Der _
Trotz der
Tamariske
,»lage auf Kreta“: Ein

Maler und ein Autor
durchstreifen die Insel

Das meiste im Leben ist eine Frage der
Perspektive: Im Spanischen ist ,,vamos*
die Aufforderung aufzubrechen. Fiir den
Autor Klaus Botig und den Maler Hans-
Jurgen Gaudeck ist Vamos hingegen
gleichbedeutend mit Ankunft, mit einem
Gefiihl innerer Ruhe. Vamos heif}t, wie
zum Hohn auf mediterrane Hektik, ein
Dorf im Westen Kretas, in dem sich die
beiden Ménner im vergangenen Herbst
fiir einige Wochen einquartiert haben.
Diese ,Tage auf Kreta“ sind in einem
kleinen Buch festgehalten, aus zwei Per-
spektiven: Der Aquarellist Gaudeck hat
in durchscheinenden Farben gemalt,
Botig wiederum in Worten beschrieben,
was sie bei ihren Streifziigen iiber die
Insel gesehen haben. Wobei die Blicke
sich naturgemafl unterscheiden: Gau-
deck schaut wiahrend des Malens minu-
tenlang in dieselbe Richtung. ,Mir ist das
nicht moglich®, schreibt Batig, der sich
nicht auf jeweils ein Motiv konzentriert,
sondern mannigfache Eindriicke sam-
melt, seinen Blick von Gerauschen leiten
lasst und stérker nach Widerspriichen
sucht, als Gaudeck dies in seinen Aqua-
rellen tut.

Ein schones Beispiel fiir das Spiel mit
Perspektiven liefert Klaus Botig gleich
zu Beginn des Buchs. Er schildert, wie er
wihrend eines lange zurilickliegenden

' Kreta-Aufenthalts bei einer Taufe, mit
dem orthodoxen Ritus nicht vertraut, die
Finger beim Bekreuzigen so hielt, dass er
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sich in den Augen der Griechen als Satan
offenbarte. Spater einmal bewirtete ihn
eine Alte, ohne scheinbar einen Anlass
dazu zu haben. Nach dem Grund ihrer
Gastfreundschaft gefragt, antwortete
sie: ,,WeiB ich, ob du nicht Christus bist,
der mich auf die Probe stellen will?“
Beide, Botig wie Gaudeck, haben Spall
am Paradoxen. Sie berichten von Blut-
fehden und von Wunderglaubigkeit und
bewundern ihrerseits den Spagat, mit
dem einige Dorfbewohner die Tradition
mit der Moderne vereinen: Wie erst mit
den Moglichkeiten der Moderne das
Uberkommene bewahrt werden kann.
Nur der Computer ermogliche ihr, er-
zahlt eine junge Frau, in ihrem Geburts-
ort zu leben und von dort aus zu arbeiten.

Bildnis eines Lebensgefiihls: Altstadtgasse in Rethimno, Kreta.
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Ein weiteres Paradoxon: Den Wert ih-
rer Olivenbiume, den tatsichlichen wie
den ideellen, wissen die Kreter zu schat-
zen. Und delegieren die so wichtige Ern-
te dennoch an Albaner. Die Insulaner
sind, so beschreibt es Botig, so malt es
Gaudeck, mit der Gabe des ,,atomisti-
schen Sehens“ gesegnet: Sie werten triste
Gassen durch Pflanzen auf, topfen diese
aber in Olivendlkanister. Das Schone ge-
nieBen sie, alles Hissliche blenden sie
schlicht aus.

Und dann ist da noch etwas, das die
beiden Deutschen an Kreta und den Be-
wohnern besonders wertschiatzen: Nicht
alles muss einen Sinn ergeben, muss
einen Nutzen erbringen. Die Tamariske,
auch Salzbaum genannt, steht sinnbild-

Tlustration: Gaudeck

lich daftir. Alles an ihr scheint Trotz: Sie

~wachst, wo nichts wachsen will, bliiht,

wenn sonst nichts bliiht, im Oktober und
November. Die Tamariske hat keine
Funktion, bringt keinen Ertrag.

Diese Unbeschwertheit des Seins ver-
anschaulicht Hans-Jirgen Gaudeck in
seinen Bildern, die konkret sind in der
Gegenstdndlichkeit ihrer Motive und
doch abstrahieren: Gaudeck fangt nicht
eine Landschaft, sondern ein Lebensge-
fiihl ein. STEFAN FISCHER

KLAUS BOTIG, HANS-JURGEN GAU-
DECK: Tage auf Kreta. HSB Verlag, Nagold
2007, 85 Seiten, 15,90 Euro.

Verantwortlich: Margit Kohl
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Poetischer Reisefiihrer: Texte und Aquarelle dokumentieren ,, Tage auf Kreta“ / Stimmungen und historische Hinweise

Gefiihle und Gedanken nicht nur fiir den Urlaub

VON RENATE DULK

Als ,Mittler zwischen dem
Land und den Lesern® sicht
* sich der in Bremen lebende Rei-
seschriftsteller ~Klaus = Botig.
Zentrales Thema seiner in viele
europdische Sprachen iibersetz-
ten Biicher ist - neben Zypern
und Malta - immer wieder
Griechenland; 99 verschiedene
Reisefiihrer hat er in den ver-
gangenen 35 Jahren verfasst —
unter anderem fiir Marco Polo
und DuMont. Mit seinem 100.
Buch, das jetzt im HSB-Verlag
Nagold erschienen ist, betritt
Botig Neuland: Statt niichterner
Zahlen, informativer Fakten
iiber Geschichte und Kunst so-
wie Kneipen- und Unterkunfts-
tipps présentiert das anspre-
chend aufgemachte Werk ,Tage
auf Kreta“ poetische Texte von
Botig tiber Kreta — kombiniert
mit ausdrucksstarken Aquarel-
len des Berliner Malers Hans-
Jiirgen Gaudeck.

Wihrend Gaudeck (Jahrgang
1941) vor Ort das Gesehene als
spontane Augenerlebnisse fest-
hielt, griff Botig (Jahrgang 1948)
zum Diktiergerdt und beschrieb,
was er in diesem Moment sah
und welche Gefiihle und Ge-
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Weifle Winde, helles Licht: Spaziergdnger in einem griechischen

Gaudeck hier in Aquarelltechnik festgehalten.

danken das Gesehene in ihm
ausldste. Botigs Schilderung der
,Ankunft in Vamos*, seine Aus-
fiihrungen iiber den Salzbaum,

den ersten Bummel durch das
Dorf, die Eukalyptus-Allee, den
Flusshafen und den Dorfplatz
von Georgioupoli, iiber Ausflii-

Dorf hat der Maler Hans-Jiirgen

Foto: Aus dem besprochenen Band

ge nach Rethimno und Sougia
am Lybischen Meer werden
kombiniert mit Gaudecks zar-
ten Aquarellen, in denen

manchmal Farben und Formen
verschwimmen. Gaudeck kon-

‘zentriert sich auf wesentliche

und dynamische Details der
dargestellten Motive, spielt mit
dem Licht - oder das Licht mit
ihm. Versiert bannt er mit weni-
gen Strichen Wellen, Wolken,
Hauserfassaden oder Altstadt-
gassen auf das Papier, Kompo-
sitionen aus Farbtupfen entpup-
pen sich als Spaziergénger oder
Kaffeehausbesucher. Seine Ar-
beiten strahlen eine zauberhafte
Stimmung aus, lassen Freirdu-
me fiir die Fantasie des Be-
trachters.

Stimmungen fangen auch die
Texte von Botig ein ~ so zum
Beispiel wenn er ein altes Ehe-
paar beobachtet, das auf einer
Landstrae zuriick ins Dorf
kommt, die Aussage ,Tipota“
erldutert, auf die landschaftli-
chen Verdnderungen aufmerk-
sam macht, iiber den Friedhof
spaziert oder die Geschichte
des heiligen Raffail erzahlt.

Tage auf Kreta: Texte von
Klaus Botig und Aquarelle von
Hans-Jiirgen Gaudeck. HSB-
Verlag in Nagold. 81 Seiten. 48
Farbbildungen 15,90 Euro.
ISBN 978-3-9810177-8-6.
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H REISELEKTURE

Kreta ganz poetisch gesehen

Eine doppelte Lie-
beserklirung an
Griechenlands
grofBte und vielfil-
tigste Insel ist die-
ses charmante
Buch. In intensiven
Aquarellen, mal
zart, mal kraftvoll —
wie eben auch Kre-
tas  verschiedene
Seiten sind —, hat
sich der Berliner
Maler Hans-Jiirgen Gaudeck der
Insel genéhert.

Klaus Botig, Autor aus Bre-
men, durch zahlreiche Reisefiih-
rer als Griechenland-Kenner
ausgewiesen, hat so sensibel wie
sein Malerfreund hingeschaut
und seine Augenblicksgedanken
festgehalten. Nicht Tipps fiir
Touristen hat er diesmal gesam-
melt, sondern liebevolle Impres-
sionen. Der Maler und, man darf
es sagen, der Dichter, sind durch
abgelegene Dorfer gewandert,
haben nebeneinander aufs Meer
geschaut oder sich unter Oliven-

bdumen {iiber diese
Symbole des Mittel-

meers ausge-
tauscht. Natiirlich
waren sie auch in
Kokkino Chorio,

dem Roten Dorf,
dessen Name kaum
jemand kennt, ob-
wohl es eigentlich
weltberithmt  sein
miisste, da hier
1964 der Film ,,Ale-
xis Zorbas® gedreht wurde. Und
immer wieder haben die Auto-
ren verschiedene Menschen ge-
troffen — Bauern, Wirte, Popen,
die das Schicksal und den Wan-
del dieser einst so wilden und
heute oft so iiberlaufenen Insel
widerspiegeln. Ein Buch voller
Zartlichkeit, ein wunderbares
Geschenk fiir Kreta-Freunde, ja:
fir alle Liebhaber der griechi-
schen Inselwelten. (BS)
W ,Tage auf Kreta“ von Klaus Botig und

Hans-Jirgen Gaudeck; HSB-Verlag,

85 Seiten, 48 Abbildungen; ISBN

978-3-9810177-8-6; 15,90 Euro



Harald
Griechenlandzeitung - 27. Juni 2007

Harald
Griechenlandzeitung - 27. Juni 2007

Harald
Hamburger Abendblatt 21/22. Juni 2008 (von Bernd Schiller)


Thiringische Landeszeitung 26.7.2008 (Hans Hoffmeister)

=

Vier, fiinf Pinselstriche, viel Wasser, wenig Farbe und ein gutes Auge: Mehr braucht Hans-Jiirgen Gaudeck nicht fiir sein Aqua-
lllustration aus dem Band ,Tage auf Kreta*

rell ,Auf der Mole von Almerida®.

Die Urspriinglichkeit einer Insel

Ein Maler und ein Schriftsteller erspuren auf Kreta den Zauber Griechenlands

B Von Hans Hoffmecs‘lar

Wer in diesem Sommer nicht
hinfliegen kann, der kann ihn
dennoch sehen — und er wird
sich ganz fest vornehmen,
diesen Ort irgendwann ein-
mal zu besuchen: Vamos ist
ein Dorf im Westen Kretas.
Dort hat der Berliner Maler
Hans-Jiirgen Gaudeck Aqua-
relle geschaffen, und der Bre-
mer Reiseschriftsteller Klaus
Botig hat Texte dazu geschrie-
ben — hinter, dig die Faszi-
nation Gneci?;lands erspurt

Das_ Licht und .die .

nmghchkeu der Insel wer—
dP in wunderbar leichten
Tonen widergespiegelt.
Ocker, wenig Griin und viel
Blau. Eine Gasse, ein altes
Haus, ein Weinlaub umrank-
tes Tor, eine Tamariske, ein
Mauer-Idyll, eine Eukalyptus-
Allee, ein Flusslauf, ein Dorf-
platz, Bougainvilleen ... alles
sparsam hingehaucht. Mit
sehr wenig Farbe und viel
Wasser.  Gleichsam  durch-
sichtige Kunstwerke sind ent-
standen.

Eine Dreiergruppe im Ge-
sprich auf diesen einfachen
ﬁnechlschem Stiihlen. Die Sil-

ouette einer Taverne. Vier,

fiinf Pinselstriche — ‘mehr
braucht der Maler nicht fiir

seine Imnression von der Mo-

‘Vamos mit
~himmelblauen Kreuzen, die

p o~
le von Almerida. Manchmal
spiirt man, dass gerade Sonn-
tag ist ...
Eine
»Knossos®; der Friedhof von

Taverne  namens
schemenhaften

mit dem Himmel zu ver-

schmelzen scheinen, darunter
die Kapelle, deren zartes
Dach-Rot den einzigen Ak-
zent gibt.. Ein Olivenhain,
felsige Ufer und — endlich —
das kretische Meer.

Und der Schriftsteller be-
schreibt sehr genau die Erleb-

nisse, die beide beim
Schauen und Malen so hat-
ten. ,Diese Nacht verbringen
wir in einer kleinen Pension
am unteren  Dorfrand zwi-
schen Psiloritis und Kreti-
schem Meer. Auf kretischem
Wein treiben Paplerschiff-
chen der Erinnerung ..

»Im rechten Augen'bhck
sind wir am rechten Platz:
Zufall oder zeusgewollt? Der
Tag sagt Lebewohl, nicht
trauri nicht verzweifelt,
nicht ioﬁnun slos, ganz ohne
Schmerz un oh{:a E;gvm\-l
maga.

Iaan ‘mdchte immer so n:ut
dem Homo sapiens mittrei-
ben ... Auch dorthin, wo sie
,in die Kiiche ging, ein klei-
nes GefiB holte, hinterm
Haus verschwand, die Ziege
melkte und ihm Milch brach-

“ Gute Reise!

ﬂ Klaus Botig, Hans-Jir-
gen Gaudeck: Tage auf
Kreta. Impressionen eines Rei-
seschriftstellers und eines
Aquarellisten, HSB Verlag, Na-
gold, ISBN 978-3-9810177-8-
6, 85 Seiten mit zahlreichen Il-
lustrationen, 15.90 Euro.

Lesen Sie in der nachsten
Folge von Hans Hoffmeisters
Sommerlektire: ,Lie e-
f.lichte“ von Else Lasker-Schii-
er.


Harald
Thüringische Landeszeitung 26.7.2008 (Hans Hoffmeister)


BERLINER MORGENPOST
SOoNNTAG, 15. JuLt 2007

Tage auf Kreta
Malerisches Kreta. Ein Aquarel-
list und ein Reiseschriftsteller
verweilen in einem Ort, der Vamos
heiBt. Hans-Jiirgen Gaudeck malt
Tamarisken und Olivenbdume,
Blumentopfe und eine verwitterte
Tiir, Telegraphenmasten bei Kok-
kino Chorio, wo
LAlexis Sorbas®
gedreht wurde,
und sehr weille
Wellen im kreti-
schen Meer. Dazu
schreibt Klaus
Botig kleine Noti-
zen, Begegnungen aus einer licht-
durchfluteten Welt voller Wider-
spriiche. Mit kubanischer Musik
vor einer Taverne und Aushéngen
zur EU vor einem Kaffeehaus.
Doch die Moderne istin den ge-
michlichen Lebensrhythmus
integriert, eine gelassene Stim-
mung, die sich auf den Leser iiber-
" tragt. HSB, 85 S., ISBN 978-3-
9810177-8-6, 15,90 Euro. eve
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.esezeichen

Von Kreta wollte er dieses Mal auf eigene Art erzih-
len. Sein 100. Buch sollte nicht Geschichtszahlen,
Hoteladressen und Preise nennen, sondern sehr per-
sonlich gehalten sein. Darum hat sich Klaus Botig
mit dem Maler Hans-Jiirgen Gaudeck auf den Weg
gemacht, um zu ergriinden, was ihn, den Reisejour-
nalisten, schon iiber viele Jahre an dieser grofiten der
griechischen Inseln fasziniert. Thre Gefiihle und Ge-
danken wihrend dieser Tage auf Kreta haben Autor
und Maler eindrucksvoll zum Ausdruck gebracht—in
Texten und Aquarellen. , H.K.

Klaus Bétig und Hans-Jiirgen Gaudeck: »Tage auf Kreta.«
HSB -Verlag, Nagold 2007;82 ., 1590 € ‘



mm BUCHTIPP €flinger Jeitung

Kretische Impressionen

(nokr) — Von Griechenland ist er
nach wir vor angetan: Klaus Botig
hat jetzt sein 100. Buch iiber Hellas
vorgelegt. ,, Tage auf Kreta“ ist et-
was Besonderes; der Bremer Autor
hat das Buch gemeinsam mit dem
Berliner Maler Hans-Jiirgen Gau-
deck geschaffen. Botig schildert da-
rin seine personlichen Erlebnisse
auf der grofiten griechischen Insel.
Mal ist er allein unterwegs, mal zu-
sammen mit Gaudeck. Die Aquarel-
le des Malers und die Texte des Rei-
sejournalisten ergénzen sich hervor-
ragend. Kafenio-Besuche, der Ha-
fen von Rethimno oder die Raki-
Destille werden mit einer Einfach-
heit beschrieben und der Transpa-
renz der Farben festgehalten, die
duBerst wohltuend wirken. So ist
ein kleines Kunstwerk entstanden,
das man in Ruhe genielen kann.
Kein Reisefiihrer im herkommlichen
Sinn, aber ein lesenswertes Buch fiir
alle Kreta-Freunde.

B Klaus Bétig/Hans-Jurgen Gaudeck:
Tage auf Kreta. HSB-Verlag, Nagold.
82 Seiten, 15,90 Euro.
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auf den
&1 Buchmarkt
gekommen
ist das Buch , Tage auf Kreta” - Rei-
seimpressionen eines Reiseschriftstel-
lers und eines Kiinstlers. Der bekannte
Reisebuchautor Klaus Botig und der
Berliner Maler Hans-Jtirgen Gaudeck
haben sich zusammen auf die Reise
nach Kreta - der grifsten griechischen
Insel - gemacht und ihre perstnlichen
Eindriicke, jeder auf seine Weise, in
Worten und in Bildern festgehalten.
Die Momentaufnahmen Gaudecks,
Aquarelle in leuchtenden Farben,
werden von den Texten Botigs beglei-
tet, der mit kurzen Erzihlungen und
Anekdoten den Leser in die , kreti-
sche Welt” entfiihrt. Kreta, so Botig
in seiner , Liebeserkldrung”, setzt ,,im
Inselorchester des Erdballs ... unver-
wechselbare Akzente”. Die Suche nach
diesen ,,Akzenten” ist der Rote Faden,
der sich durch das Buch zieht.
Diese neueste Vertffentlichung von
Klaus Botig ist, wie der Autor im
Gesprdch mit der Griechenland Zei-
tung sagte, die Erfiillung eines lang
gehegten Wunsches. ,Nach, sagen
wir mal, 99 Reisefithrern und Biichern
dhnlichen Genres, wo es ja doch sehr
auf akkurate Recherche ankommt, auf
Zahlen und Fakten, hatte ich schon

.1lage auf Kreta”

Momentaufnahmen
einer Insel

lange den Wunsch, das zu schrei-
ben, was Griechenland mir emotional
gibt, ein sehr perstnliches Buch {tiber
Griechenland.” Herausgekommen ist
dabei eine Reiselektiire der anderen
Art: Nicht zuletzt auch durch die sehr
ansprechende grafische Gestaltung
eine dsthetische und entspannende
Lekttire fiir Griechenlandkenner - und
solche, die es werden wollen.

Irini Koderisch
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oTage auf Kreta” Texte: Klaus Botig,
Aquarelle: Hans-Jirgen Gaudeck

84 Seiten, 48 Farbabbildungen, faden-
gebundenes Hardcover. Format: 24,4 x
22 /cm

Erschienen 2007 beim HSB-Verlag

ISBN: 978-3-9810177-8-6

Preis: 15,90 Euro
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Von Renate Dalk

Als "Mittler zwischen dem Land und den Le-
sern” sieht sich der in Bremen lebende Rei-
seschriftsteller Klaus Bétig. Zentrales Thema
seiner in zwolf europdische Sprachen Uber-
setzten Blcher ist - unter anderem neben

Klaus Botig Texte
Hans-Jirgen Gaudeck Aguarelle

Zypern und Malta - dabei immer wieder
Griechenland; es gibt kaum eine Gegend
dort, die er nicht bereist hat.

99 verschiedene Reiseflihrer hat er in den
vergangenen 35 Jahren verfasst - unter an-
derem fur “Marco Polo”- und “DuMont”-
Reihen sowie den Bruckmann- und Kunth-
Verlag. Knapp die Halfte dieser Bande ist
heute noch in aktualisierten Fassungen auf
dem Markt. Mit seinem 100. Buch, das jetzt
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im HSB-Verlag Nagold erschienen ist, betritt
Botig Neuland: Statt niichterner Zahlen, in-
formativer Fakten Uber Geschichte und
Kunst sowie Kneipen- und Unterkunftstipps
prasentiert das ansprechend aufgemachte
Werk “Tage auf Kreta” poetische Texte von
Botig Uber Kreta - kombiniert mit zarten und
ausdrucksstarken Aquarellen des Berliner
Malers Hans-Jurgen Gaudeck.

“Vor zwei Jahren hat mich Hans-Jirgen Gau-
deck gebeten, fur ein neues Aquarell-Buch
von ihm ein Vorwort zu schreiben. Da muss-
te ich zum ersten Mal Uberlegen, was ei-
gentlich das Wesen eines Aquarells aus-
macht, ndmlich das Spontane, das Erfassen
eines Augenblicks”, berichtet Klaus Botig
(Jahrgang 1948), der schon wahrend seines
Studiums der Germanistik und Politologie in
Marburg/Lahn mit dem Schreiben von Reise-
fihrern begonnen hat. Nach Zeitungs- und
Zeitschriftenbeitragen, einem allmonatlichen
Reisejournal im Horfunk von Radio Bremen
und Biichern Gber Sri Lanka, Malaysia, Ma-
deira, die Azoren, Wales sowie die Nord- und
Ostseekiiste samt ihrer Inseln hat sich Boétig
auf einige wenige Zielgebiete spezialisiert.
So verbringt er seit 1980 jahrlich etwa sechs
Monate auf Recherchereisen durch Zypern,
Malta und Griechenland. Die Atmosphére in
Hellas, die Lebendigkeit und die Kommuni-
kationsfreudigkeit der Griechen, dies alles
fasziniert ihn nach eigener Aussage seit er im
Dezember 1972 erstmals mit dem Zug nach
Griechenland gefahren war. Sein Verhaltnis
zu Griechenland vergleicht Bétig mit dem in
einer guten Ehe: “Je besser man eine Frau
kennt, desto besser weif3 man naturlich auch
um ihre Schwéchen. Deswegen muss die
Liebe jedoch nicht weniger werden. Man
gehort einfach zusammen.”




Bild oben:
Hans-JlUrgen
Gaudeck
(links) und
Klaus Botig

Doch zurdck zu seinem in Zusammenarbeit
mit dem Kdnstler Hans-Jirgen Gaudeck ent-
standenen jungsten Werk “Tage auf Kreta”,
Resultat wvon Klaus Botigs verwirklichter
Idee, gemeinsam zu reisen und zu arbeiten.

Denn wahrend Hans-Jargen Gaudeck (Jahr-

gang 1941), dessen lichtdurchflutete Aqua-
relle Werke nicht nur bereits in zahlreichen
Einzelausstellungen zu sehen waren, son-
dern auch in mehreren Blichern zu bewun-
dern sind, vor Ort das Gesehene als sponta-
ne Augenerlebnisse festhielt, griff Botig zum
Diktiergerat und beschrieb, was er in diesem
Moment sah und welche Geflhle und Ge-
danken das Gesehene in ihm ausléste. “Der
Maler sieht unbefangen das Schéne, in die
Texte flieBen 35 Jahre Griechenland-Erfah-
rung ein sowie Erinnerungsfetzen an Ge-
sprache und Begegnun-

LITERATUR

WeiBen Berge” werden kombiniert mit Gau-
decks zarten Aquarellen, in denen manch-
mal Farben und Formen verschwimmen.
Gaudeck konzentriert sich auf wesentliche
und dynamische Details der dargestellten
Motive, spielt mit dem Licht - oder das Licht
mit ihm. Versiert bannt er mit wenigen Stri-
chen Wellen, Wolken, Hauserfassaden oder
Altstadtgassen auf das Papier, Kompositio-
nen aus Farbtupfen entpuppen sich als Spa-
zierganger oder Kaffeehausbesucher. Seine
Arbeiten strahlen eine zauberhafte Stim-
mung aus, lassen Freirdume fir die Fantasie
des Betrachters.

Stimmungen fangen auch die Texte von
Bétig ein - so zum Beispiel wenn er ein altes
Ehepaar beobachtet, das auf einer Land-
straBe zurlck ins Dorf kommt, die haufig ge-
machte Aussage “Tipota” erlautert, auf die
landschaftlichen Verdnderungen aufmerk-
sam macht, Uber den Friedhof spaziert oder
die Geschichte des heiligen Raffail erzahlt.
Bétigs Texte und Gaudecks Aquarelle gehen
eine gelungene symbiotische Verbindung
ein.

Tage auf Kreta: Texte von Klaus Bétig und
Aquarelle von Hans-Jurgen Gaudeck.
HSB-Verlag in Nagold. Format: 24 x 22 cm.
81 Seiten. 48 Farbbildungen. Hardcover und
fadengebunden. 15,90 Euro (D), 16,50 Euro
(A), 25,90 sfr. ISBN 978-3-9810177-8-6.

gen”, erklart Botig.

Botigs Schilderung der
“Ankunft in Vamos”, sei-
ne AusfUhrungen Utber
den Salzbaum, den er-
sten Bummel durch das
Dorf, die Eukalyptus-Al-
lee, den Flusshafen und
den Dorfplatz von Geor-
gioupoli, Gber Ausflige
nach Rethimno und Sou-
gia am Lybischen Meer,
Uber eine Wanderung
durch das “von niedrige-
ren Hagelketten durch-
zogene Vorland der
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«ApxavBpwrol  kai  ToAuguwvia-H  opikia  Twv
apxavBpwmwvy.  Tnv  OKutGAn  Taipvel 0
HOUGIKOOUVBETNG Kal AékTopag Tou Mavemamnpiou
- Makedoviag Oavaang MoAukavdpiwg, e Eva Keipevo
umé Tov Titho «Mpwrdkouca TOAUQWVIKG aOTNv...
AABavial».

Téhog, o Mwpyog Aekdkng kdver pia avaiuon Twv
oTiXwv  Twv 23 TApadoCIaKWY  TTOAUQWVIKWY
mevidgBoyywv Tpayoudiwv ¢ Bricoavng, Ta otoia
akouyovTal aTto cd, Tou guvodeuel To BiBAio, kai Ta
omoia Tpayoudolv o1 kupieg: Kwvatavtiva Kwron,
BaoiAiky Zopumd, BaagiAik Ztdpou kai EuayyeAia
Mafalou.

Ta TpayoUdia nxoypagribnkav pe Tnv empéAEia Tou
Akn TkoAgidn. To 6Ao épyo TeAei um6 TV alyida g
AdeApoTnTOG Bnooaviwtwv «H ApeTr».

Ek&60¢is «MoAupéoa Ekmaideuriky Mnxavikrj (IMEM)»
nun 25 €, 12BN 960-736

Klaus Botig, Texte
Hans-Jiirgen Gaudeck, Aquarelle

Tage auf Kreta
Reiseimpressionen eines Reiseschrift-
stellers & Aquarellisten

Ein Bild sagt mehr als tausend Worte...

Bild und Wort haben sich im Band Tage auf Kreta
verblindet; Aquarelle des Kinstlers
Hans-Jiirgen Gaudeck und Texte des bekannten Rei-
sejournalisten und Griechenlandkenners Klaus Botig.
Gaudecks geschickte Pinselfiihrung enthiillt das innere
Licht, das sich dem bloRen Auge verbirgt. Die Konturen
seiner Aquarelle zusammen mit den Hintergrundinfor-
mationen Klaus Botigs zeichnen einen scharfen Umriss
griechischer Gegenwart. Das Faszinierende dabei:
Klaus Botig bendtigt keine 1000 Worter, um seine
Botschaft zu vermitteln. Mit aussagekréftigen Anekdo-
ten malt er seinerseits das Portrét Kretas.

Der Maler Hans-Jiirgen Gaudeck, Jahrgang 1941 lebt
in seiner Geburtsstadt Berlin. Durch seine zahlreichen
Ausstellungen, Buch- und Kalenderverdffentiichungen
bekannt, gehort er zu den Kiinstlern, die das Land der
Griechen feinsinnig mit der Seele aufsuchen. Seine
Aquarelle sind spontane Augenerlebnisse, in denen
sich das Licht und die Urspriinglichkeit Kretas intensiv
und einfiihlsam widerspiegeln. Zahlreiche Studienrei-

sen in feme Lénder liefern ihm die Motive fiir seine
phantastischen Licht durchfluteten Bildkompositionen.
Es folgen Ausstellungen im In- und Ausland sowie
Veroffentlichungen in mehreren Kunstverlagen. Vor
allem die Aquarellitechnik und das Experimentieren mit
wasserldslichen Farbpigmenten, Farbkreiden und Sand
geben ihm die ideale Grundlage, die Welt des Lichts
mit malerischen Mitteln einzufangen.

Der Reiseschriftsteller Klaus Bétig Jahrgang 1948, lebt
in Bremen. Neben zahlireichen Veréffentlichungen von
Essays und Reisefiihrern (DuMont, Marco Polo) war er
auch fiir das Reisejournal im Horfunk von Radio Bre-
men tétig. Nach Biichern (iber Sri Lanka, Malaysia,
Madeira, die Azoren und Wales begann er, sich auf
einige wenige Zielgebiete zu spezialisieren.

Als ausgewiesener Griechenlandkenner schafft er es,
in seinen kraftvollen und originellen Texten hintergriin-
dig die Faszination Griechenlands eindrucksvoll zu
___ beschreiben. Der
4 Leser wird gera-
| dezu in die Welt
der  Griechen
hineingezogen.

HSB Verlag
Nagold 2007
85 Seiten, 48
Farbabbildun-
gen, 15,90 €
ISBN 978-3-
9810177-8-6

’ e

Konstantinos Kavafis
Ubersetzung von Prof.Dr. Jérg Schafer

Gedichte

Der griechische Dichter Konstantinos Kavafis (1863-
1933) gehdrt zu den groRen europdischen Lyrikern
seiner Generation. Hier werden in deutscher Uberset-
zung und im griechischen Urtext 159 seiner Gedichte
vorgestellt. Die Thematik umfasst Lebensphilosophi-
sches, oft auch homoerotisch Geprégtes. Zahlreiche
dieser Gedichte schopfen aus historischen und literari-
schen Quellen, insbesondere der Antike und der by-
zantinischen Epoche. Dieser Hintergrund wird zum
besseren Verstandnis als Kommentar den betreffenden
Gedichten an die Seite gestellt. In direktem Bezug zu
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DESTINATION

Abenteuerlust. Die leichteren wie Agia Irini,
Imbros und Samaria gehoren zum Standard-
ausflugsprogramm der Reiseveranstalter, eini-
ge der schwereren lassen sich iiber ortliche
Spezialveranstalter buchen. In den kretischen
Hochgebirgen sind auch Berghiitten vorhan-
den; die Alpinschule Innsbruck (ASI) nutzt
etwa die Kallergi-Hiitte in den Weien Bergen
zu einer Zwischeniibernachtung wéhrend ih-
rer Bergwanderwoche in Kretas Westen. Ne-
ben TUI-Partner ASI sind natiirlich auch
Rewe-Partner Hagen Alpin und Thomas-Cook-
Wanderpartner Krauland auf der Insel aktiv.
Mit seinen zahllosen mittelalterlichen Kir-
chen, vielen orthodoxen Kldstern, veneziani-
schen Burgen und minoischen Altert{imern ist
Kreta zugleich auch fiir Wanderstudienreisen
ideal, die Studiosus beispielsweise in drei ver-
schiedenen Varianten offeriert. Wer ganz Kre-
ta durchwandern will, findet allerdings bei
den Veranstaltern keine Hilfe: fiir die komplet-
te Strecke auf dem europdischen Fernwander-
weg E4 von der West- zur Ostkiiste der Insel
benotigt man aber auch mindestens vier Wo-
chen Zeit!

SPASS AUF ZWEI RADERN. Wer Kreta lieber
auf dem Rad erkunden will, fiir den gibt es
diverse Mountainbike-Touren, die schon seit
ldngerem zum Standard-Ausflugsprogramm
von vielen Badeorten aus gehoren. Traditio-
nelles Zentrum der Mountainbiker ist die Ge-
gend von Rethymnon im Westen Kretas, neu
hinzugekommen ist jetzt auch Agios Nikolaos
in Ost-Kreta. Meist werden Touren verschie-
dener Schwierigkeitsgrade offeriert, in der
Regel bringt ein Bus die Teilnehmer zum Aus-
gangspunkt in den Bergen hinauf, so dass die

O

Griechenland-Experte Klaus
Botig

M Klaus Bétig, Jahrgang 1948, lebt in
Bremen. Seit 1973 hat sich der Reise-
journalist auf Griechenland und Kreta spe-
Zialisiert. Flr TRA-
VEL ONE war er
Autor des Grie-
chenland Reports.
Botig hat diverse
Reiseflhrer ber
Griechenland und
Zypern verfasst.

leichteren Touren fast nur abwdrts fithren.
Auch fiir Enduro-Freaks ist gesorgt: von Re-
thymnon werden Wochenprogramme mit ins-
gesamt vier bis zu 270 Tageskilometer langen
Touren angeboten. Der Anteil rauer Pisten be-
trdgt dabei zwischen 20 und 40 Prozent.
Wer noch mehr Nervenkitzel sucht, wagt
am Ostlichen Ortsrand von Chersonissos ei-
nen Sprung vom fast 50 Meter hohen Bungee-
Kran in die Tiefe — allein oder auch zu zweit.
Wer lieber vogelgleich iiber den kretischen
Bergen und Hochebenen kreist und langsam
zu Boden gleitet, ist bei Grigoris Thomakakis
im kleinen Binnendorf Avdou zwischen Ma-
lia/Chersonissos und der Lassithi-Hochebene

bestens aufgehoben. Der Guru der griechi-
schen Paraglider hat bereits eine grofe Fan-
Gemeinde aus aller Welt, die sich ihm und
seinem Gerdt anvertrauen. Auch Badeurlau-
ber begriilt er gern — einen ganzen Tag Zeit
sollten sie aber schon mitbringen. Grigoris
vermittelt auch andere AdrenalinstdBe ver-
sprechende Aktivitdten: insbesondere die Er-
kundung touristisch noch véllig unerschlosse-
ner Hohlen mit Hilfe erfahrener und gut aus-
geriisteter Speldologen (Hohlenforscher).

URLAUB FUR KUNSTLER. Aktiv-Urlaub ganz
anderer, eher beschaulicher Art hat Gebeco
2007 erstmals ins Programm aufgenommen:
Aquarell-Malkurse, die der Berliner Maler
Hans-Jiirgen Gaudeck im groBen, urspriing-
lich gebliebenen Binnendorf Vamos zwischen
Rethymnon und Chania abhilt.

Fiir alle, die lernen wollen, wie Alexis Zor-
bas zu tanzen, veranstaltet das Griechische
Zentrum fiir Tanz im Oktober einwdchige
Tanzkurse im Badeort Plakias an Kretas Siid-
kiiste. Aktivitdten, die insbesondere Kinder
locken, hat Kreta auch zu bieten. Bei Gouves,
Chersonissos/Malia und Chania gibt es grole
SpaBbdder mit vielen Riesenrutschen und an-
deren SiiBwasser-Attraktionen, in der Ndhe
von Agios Nikolaos besteht die Mdglichkeit
zum Reitunterricht und kurzen Ausritten. Bei
Chersonissos diirfen Klein und Gro8 auch auf
einem Tier reiten, das als typisch fiir Kreta
gilt, aber dem Aussterben anheim féllt: dem
Esel. Klaus Botig

ﬂ www.gnto.gr
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